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beit entstanden. Die »Ausbildung 
der Arbeit trug notwendig dazu 
bei, die Gesellschaftsglieder näher 
aneinanderzuschließen, indem sie 
die Fälle gegenseitiger Unterstüt­
zung, gemeinsamen Zusammenwir­
kens vermehrte und das Be­
wußtsein von der Nützlichkeit die­
ses Zusammenwirkens für jeden 
einzelnen klärte. Kurz, die werden­
den Menschen kamen dahin, daß 
sie einander etwas zu sagen hatten. 
Das Bedürfnis schuf sich sein Or­
gan: Der unentwickelte Kehlkopf 
des Affen bildete sich langsam aber 
sicher um, durch Modulation für 
stets gesteigerte Modulation, und 
die Organe des Mundes lernten all­
mählich einen artikulierten Buch­
staben nach dem andern ausspre­
chen«. (MEW, 20, 446/447) S. und 
Denken bilden von ihrem Ur­
sprung und ihrer Funktionsweise 
her eine untrennbare Einheit. Die 
Wörter der Laut-S. bilden die mate­
rielle Existenzform der Begriffe, 
mit denen das Denken operiert, 
und die Begriffe sind der gedankli­
che Inhalt der Wörter. Die Laut-S. 
ist infolge ihrer historischen Ent­
wicklung und ihrer untrennbaren 
Verflechtung mit dem Denken zur 
»natürlichen S.« geworden. Diese 
natürliche S. (Umgangs-S.) bildet 
die Grundlage für alle anderen Zei­
chensysteme, die ebenfalls als S. 
oder als Bestandteile davon angese­
hen werden. Solche künstlichen S. 
haben in der modernen Wissen­
schaft eine große Bedeutung. Sie 
gestatten die Formalisierung und 
einen strengen logischen Aufbau 
wissenschaftlicher Theorien und 
ganzer Wissensgebiete. Die philo­
sophische Interpretation der S. ist 
in der Gegenwart ebenfalls zum 
Objekt weltanschaulich-ideologi­
scher Auseinandersetzungen ge­
worden.

Staat: das entscheidende politi­
sche Machtinstrument der ökono­
misch herrschenden Klasse einer 
Gesellschaftsformation zur Siche­

rung und Durchsetzung ihrer In­
teressen. Der Staat ist eine »Ma­
schine zur Unterdrückung einer 
Belasse durch eine andre«. (MEW, 
22, 199) Er ist das wichtigste Ele­
ment der politischen Organisation 
einer Gesellschaftsformation und 
bringt die Klassenverhältnisse und 
die herrschenden BClasseninteres- 
sen am unmittelbarsten zum Aus­
druck.
Der S. ist ein historisches Produkt. 
Er bildete sich mit der Entstehung 
des Privateigentums und der Belas­
sen heraus und ist Ausdruck der 
Unversöhnlichkeit der BClassenge- 
gensätze in allen auf der Basis des 
Privateigentums an den Produk­
tionsmitteln beruhenden Gesell­
schaften. Der S. ist »ein Produkt 
der Gesellschaft auf bestimmter 
Entwicklungsstufe; er ist das Ein­
geständnis, daß diese Gesellschaft 
sich in einen unlösbaren Wider­
spruch mit sich selbst verwickelt, 
sich in unversöhnliche Gegensätze 
gespalten hat, die zu bannen sie 
ohnmächtig ist. Damit aber diese 
Gegensätze, Klassen mit wider- 
streitenden ökonomischen Interes­
sen nicht sich und die Gesellschaft 
in fruchtlosem Kampf verzehren, 
ist eine scheinbar über der Gesell­
schaft stehende Macht nötig gewor­
den, die den Konflikt dämpfen, in­
nerhalb der Schranken der >Ord- 
nung< halten soll; und diese, aus 
der Gesellschaft hervorgegangne, 
aber sich über sie stellende, sich ihr 
mehr und mehr entfremdende 
Macht ist der Staat«. (MEW, 21, 
165)
Im Verlauf der historischen Ent­
wicklung der Gesellschaft änderten 
sich die S.stypen entsprechend der 
Aufeinanderfolge der ökonomischen 
Gesellschaftsformationen. Der S.styp 
gibt Auskunft über den Charakter 
der Eigentums- und BClassenbezie- 
hungen auf einer bestimmten Stufe 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
(Sklavenhalter-S., Feudal-S., bür­
gerlicher S.). Die S.stypen existie­
ren in verschiedenen S.sformen


